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Der wıssenschafrtliche Ertrag des Bernhard- Jahres 1St bedeutend. Um ıhn Sanzabschätzen können, MU: INa  —j noch auf die Drucklegung der Kongrefßergebnisse

Sammelband, welchen die Hıstorische Kommuissıon des Zıisterzienserordens Z.U

VO  —j Dıjon, Maınz un: Maıiıland Warten. Repräsentatiıv z1Dt sıch ber schon Jetzt der

Jubiläum zusammengestellt hat 28 Beıiträge VO  S verschiedener Hand (F Rıchard,Marıilıer, Villaret, Fosster, Grill, Boyuton, Grillon, Petit, DeWarren, Giraudot, Jacquelıne, Flıiche, Seguın, Russel, Leclercg,Vallery-Radot, Vernet) bringen ine Fülle VON alten un: Einsichten1ın Mılıeu, Gestalt un: Werk des Heılıgen. Der and 1St nachgerade eın Nach-schlagewerk geworden ber alle bislang gesicherten Daten Aaus dem Leben Bernhards,wobe1l dıe sorgfältig usammengetragenen Regıster — besonderes dienlich
sınd (Zeıttafeln, analytısche Übersichten verschıiedensten Gesichtspunkten,Bibliographisches Rande) Eın eigener and Bernhard-Bibliographie wırdnoch 9 wırd die Bıbliıographia Bernhardina VO  S Janauschek(1891) weıterführend Dıe Beıträge des Bandes sınd recht unterschied-
lıch gearbeıitet. Aug Flıchs posthumer Artıkel . ber Bernhard und
die Laıen (bürgerlıche Gesellschaft seiner elt 1St nıcht sehr erglebig. Dagegen sınd
dıe Kapıtel ber Bernhards Beziehungen den verschiedenen Orden und GGenossen-
chaften ausgezeıichnet. Schwach 1St das Kapıtel ber Bernhard und das Schisma
Anaklets 11 9—  > in dem völlıg übersehen wırd die 5A4Nz grundlegende Arbeit
vVon Hans-Walther Klewitz, „Das nde des Reformpapsttums“ (Deutsches Archiv

11939] 371—412). Auch Herbert Bloch, „The schism of Anacletus 11 and the
Glanfeuıil forgeries of Peter the Deacon of Monte assıno“ (Tradıitio OO  C) 11952]157—264) 1St dem ert leiıder CENLZSANZECN. Sehr ründlıch sınd 1n diesem Band die
Forschungen ber die Famılıe und den Famıilıenbesitz Bernhards (3—16); w1e auch
ber die wirtschaftliche Entwicklung VO  3 Clairvaux 95—116). Eigenwillig und
anregend, WenNnn auch ıcht immer Sanz der Sache orlentiert, ohl uch breit
un: unscharf in den Thesen sınd die Seıiten VvVon Vallerı-Radot —_- ber
Bernhard als Humanıst und Schriftsteller. Raumnot ZWIingt uns Z.U] Verzicht auf
weıtere Stellungnahmen. In der überaus detaillierten ZeıttatelS eiıne
Episode, die bıisher noch VO  e} keinem Bernhardforscher ntdeckt wurde. 1130
hat Bernhard auf Bıtten des Abtes Guarın VO  3 Saint-Evroul (Normandıie sıch eım
onvent der Benediktinerabtei Rebais datür verwandt, daß dieser einıge Ebrulf-
relıquien dem Ebrulfskloster im Walde Ouche zurückerstatte (vgl Ordericus Viıtalıs,Hıstoria Ecclesiastica VI, [PL 188, 496 0C—498 B]) Im übrigen ber wıll der
vorlıegende Band seiner erstaunliıchen Breite un: der Fülle seiıner Gesichts-
punkte keine Bernhard-Biographie se1n, w1e S1e sıcher ISI ach Erscheinen der
Edıition und nach monographischer Bearbeitung VO  - Eınzelfragen VOL allem der
Theologie des heiligen Bernhard möglıch werden wırd ben theologische FragenS1IN: ın dem besprochenen Band fast Sar nıcht berührt worden.

Mıiırt der erwähnten Edition der Bernhard-Schriften 1St 1948 LDom Leclercq
VO Ciıisterzienserorden offiziell beauftragt worden. Doch erwıes sıch dıe

handschrifrtliche Überlieferung als eich und die Fragen nach Urs rung und Echt-
eıt der vers  1edenen Eıinzelteile des COTrDUS bernardinum als wier1g, daß der
Wettlauf MIt der Zeıt nıcht werden konnte. Wiıe WIr hören, 1sSt der
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Besiarechungen
Band (mıt den Predigten Zum Hohen 1e druckfertig. Inzwıschen hat Leclercqvielen Artıkeln un Büchern VOrgearbeitet: WIr besprechen eine der etzten Er-scheinungen, die „Etudes“, ın denen erf. als
Forschern ber Probleme und Lösungsmethode

tacıle princeps“ den Bernhard-
der Edıition berichtet. Er z1bt einener| ber die Handschriftentradition (11 —44) MIt ıhren mehr als 1400 Eıinzel-stücken (bemerkenswert dabe1ı 1St dıe TatsachC daß ın der Liste der überkommenenManuskripte das eıch Vor Frankreich und Enxyland führt, auch dafß mehr Hand-schrıtten A UsSs Benediktinerabteien als Aaus Zisterzıienserklöstern ömmen). Eın topo-graphischer lan verdeutlicht das Ergebnis mı klarer Tendenz nach Nordwesteneinerseılts (Linie Claiırvaux) Uun: Osten anderseidann ber die Entstehung der Predigten Bern

(Lıinıe Morimond). ert. berichtet
ausgesprochen lıterarischen Charakter der

hards (45—82), auch die These VO
redigten ber das Hohe 1ed wırdbetont Mırt Bernhards Sermones trıtt in Genus ın die Tradition derKommentare Z.U) Hohen 1ed Es tolgen Fınzeluntersuchungen ber einen Kurz-kommentar ZU) Hohen 1ed —11  9 ber Bernhard-Briefe (83—101 über dasManuskript Von Anchin, die alteste Sammlung der VWerke des24—136). Vert. bringt dann einige bıslang unedierte Bernhardteeıligen Bernhard

schen Motiven (136—-150), Xie miıt Onastı-
ein1ge Analecta 2US der Ges

Nachrufe auf den Heıligen 0—1 und chließtchıichte VvVon Claırvyaux —20 Für die Geschichteder Geschichtsforschung Wert 1St das Kapıtel des ert. ber das Werden derbeı Migne abgedruckten) Mabillon-Edition der Werke Bernhards —2 Aus-tführlıche Regıiıster eschließBen diesen Bericht aAUuUs der Werkstatt des erfolgreichstenBernhardforschers unserer Tage. Wır mMIt
mIt Dr. Talbort London) herausbri Pannung seine Edıtion, die

Im Zusammenhang der Vorarbeiten dafür hat NSCH wırd
ert. auch die beiden ANSC-zeıgten Bände Analecta monNnastıca erscheinen lassen welche War wen1g Bernhard-Materıalıen bringen (mıt Ausnahme Von l, 122 — 4 66), ber doch ine Fülle ve1ISt-licher Texte aus dem monastıschen Miılieu des 11 und Jahrhunderts. Damıterweıst sıch das lıterarische Gewebe, VOr dem 'sıchFülle und Schönheit abhebt, dichter als uIs
Werk Bernhards In genialer

Knowles für England); Bernhards inne Verb
rünglıch ANSCNOMMEN (wıe iWwa noch

undenheıt miıt diesem zeıtgenÖös-sıschen Beten, Dichten und Schreiben WIFr: S1|aAl; Wılhelm Fırmat, Elmar VO  ;Canterbury, Gilbert Crispin, Odo VO  3 Canterbury, die Schule des Johannes VO  ;Camp, Mönche Aaus Bec LreLEN mıiıt ıhren geistliche Schriften nunmehr hervor,vom Vert. Jeweıls sorgfältig ediert und ın einfüDamıt reichert ert. ın dankens_w_er T C_I'_ Weıse Materıal tür ıne noch ausstehende
hrenden Kapiteln gewürdigt.

Geschichte der monastıschen piırıtualität des hohen Miıttelalters. Sehr bemerkens-wert ISt das einleitende Kapıtel ZUm 1. Band (1 —20) ber den benediktinischenHumaniısmus (vom bis Z.U)] Jahrhundert) miıt der VO: Verf. immer wıederSern betonten These VO grundlegenden Unters1ed der monastischen (an Schriftund Väterexegese orlentierten) VO  e} der scholastischen (gler dialektischen Methodefolgenden) Theologie.
Angezeılgt se1 schließlich uch noch der 1. Band VvVvon Dom Anselme DıiımiersSaınt Bernard „Pecheur de Dieu“

bu
> der ın fleißiger Zusammenstellung bekannterTexte einmal die einzigartige Bega des heiligen Bernhard 1Ns Lıicht stellt, Men-schen für die Idee der monastıschen Nachfolge Christi gewınnen. Eın Register-anhang bringt die Namen und Dart er Mönche VO  ; Clairvaux AaUS der eIitdes heiligen Bernhard.

Nur eın kleiner Ausschni
Es 1St eın Zeıichen der Gegen

VO Bernhard-Studien konnte gewürdigt werden.
Aufwand geistiger Energı

wartsnihe dieses Heıligen, daß eın ungewöhnlich gyroßer
Quellen kırchlichen Geıistes

seiner Erforschung dient. Hıer werden lebendigeund theologischer Gedanken erschlossen, deren Gehalrnoch lange nıcht erschöpft eın WIr! Wolter Sarı
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